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Rede S. H. Pius XII an die christlichen Theater- und
Filmschaffenden

(Am Sonntag, den 26. August hat Papst Pius XII. beim Empfang einer
Gruppe christlicher Theater- und Filmautoren und -darsteiler folgende
Rede gehalten:)

Immer wieder ist behauptet worden, Kirche und darstellende Kunst
stünden zueinander in Gegensatz, ja zwischen ihnen bestehe gegenseitige

Feindschaft. Liebe Söhne und Töchter, Sie haben sich hier am
Fest des hl. Märtyrers Genesius1) eingefunden und damit jene falsche
Behauptung schlagend widerlegt. Wir ergreifen die Gelegenheit, um
wieder einmal zu zeigen, wie unbegründet und ungerecht sie ist.
Gerade weil die Kirche die Macht Ihrer Kunst und die Grösse Ihrer
Aufgabe erkennt und ermisst, wendet sie sich manchmal energisch gegen
die, welche Geist und Kunst einer Irrlehre, der Gottlosigkeit und
gemeiner Fleischeslust dienstbar machen und dadurch gegen ihre
Menschenwürde und ihre eignen Pflichten Verstössen.

Was müssen also Theater und Film tun, um ihre Aufgabe richtig zu
erfüllen? Ihre Leistung muss im weitesten, zugleich im gesündesten und
höchsten Sinn des Worts Kunstwerk sein, wie Sie es selber durch die
Anführung der zwei schönsten Verse aus den „Verlobten" angedeutet

') Genesius war Komödiant und lebte zu Anfang des IV. lahrhunderfs. In

Gegenwart des Kaisers Diolektian spielte er in Rom eine Parodie auf christliche
Zeremonien, als er unter dem Einfluss der göttlichen Gnade ernsthaft die Taufe wünschte
und vor dem Kaiser erklärte, çr sei Christ. Nach einer grausamen Geisselung wurde
er enthauptet. Das römische Martyrologium setzt sein Fest auf den 25. August an.
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